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Holiness schrieb John W. V. Smith: 
„Viele kirchliche Gruppen ver-

mieden es, eine klare interrassistische 
Position einzunehmen. Die Botschaft 
der Einheit aller Gläubigen, welche 
von der Gemeinde Gottes verkündigt 
wurde, wies allerdings eine sehr star-
ke Haltung zum Thema Rassenvielfalt 
auf, welche zum festen Bestandteil 
ihrer Botschaft wurde. Es ist jedoch 
bemerkenswert, dass im ersten Jahr-
zehnt die Rassenfrage nicht besonders 
hervorgehoben wurde; die Botschaft 
wurde verkündigt, die Schwarzen ak-
zeptierten sie und wurden angenom-
men.“ 

Doch obwohl die Botschaft, dass 
sich das volle Heil in der Gleichheit 
und Einheit der Brüder kundtut, ein 
logisches Konzept war, das sich in 
den Herzen der Christen weiterhin 
frei entfalten sollte, stießen Warners 
Lehren (vor allem in den Südstaaten, 
aber auch im Norden) auf den Wider-
stand zahlreicher religiöser Heuch-
ler, die nicht bereit waren, ihre gesell-
schaftlich zugestandene und selbst 
empfundene Überlegenheit aufzu-
geben. Auf dem Höhepunkt ihrer 
Entwicklung gehörte die Gemeinde 
Gottes jedoch zu den am schnellsten 
wachsenden christlichen Bewegun-
gen der Welt. In einem Land, das 
reif für eine Revolution und einen 
Aufstand war, drang Bruder War-
ner mit seinen leidenschaftlichen 
und zeitgemäßen Predigten über die 
ewigen Wahrheiten in die Herzen 
vieler Menschen ein und schaffte es, 
Tausende zu den jährlichen Lager-
versammlungen der Gemeinde zu 
bringen. John W. V. Smith schrieb: 
„Sowohl Schwarze als 
auch Weiße strebten da-
nach, das Ideal der Einheit 
zu verwirklichen, und 
ihr Engagement dafür 
zeigt sich in den vielen 
Versammlungen, die im 
gesamten Süden abgehal-
ten wurden und bei de-
nen Schwarze und Weiße 
nicht nur anwesend wa-
ren, sondern sogar gleichberechtigt 
miteinander Gottesdienst feierten! 
Diese offene Integration der Rassen 
in den Gottesdiensten zeigte, wie sehr 
sich die Teilnehmer dem Konzept 
der Einheit geöffnet hatten, denn die-
se vereinten Versammlungen fanden 
trotz der im gesamten Süden vorherr-
schenden Bräuche und Gesetze statt, 

die derartige integrativen Praktiken 
untersagten.“ In einem weiteren Bei-
spiel zitiert James Earl Massey in sei-
nem Buch African Americans and the 
Church of God ein Flugblatt, das 1902 
für eine Lagerversammlung in Payne, 
Ohio (eine Versammlung, die 1895 
von den Brüdern Warner und A. J. 
Kilpatrick ins Leben gerufen wurde), 
warb und in dem es heißt: 

„Wir treten der Rassenfrage, die 
im Süden als Color Line bekannt ist, 
entschieden entgegen und laden die 
Menschen jeglicher Rasse ein, zu die-
ser Versammlung zu kommen. Es 
werden keine Unterscheidung in Be-
zug auf Privilegien oder Wohltätig-
keit gemacht.“ 

Derartige Beispiele und andere 
Aufzeichnungen sind ein Beweis da-
für, dass die Gemeinde zu Warners 
Zeiten entschieden die Kraft der Hei-
ligung predigte, die bewirkt, dass 
Christen vorurteilslos in Liebe ver-
eint sind. Dennoch stieß Warner auf 
Widerstand, sowohl von außerhalb 
als auch innerhalb der Gemeinde. 
Viele so genannte „Weiße“ innerhalb 
der Bewegung sprachen sich gegen 
die Zusammenkunft der so genann-
ten „Rassen“ aus und wünschten sich 
getrennte Versammlungen und Aus-
nahmen bezüglich der Verordnung 
des heiligen Kusses. Warner wider-
setzte sich dieser Feindseligkeit unter 
Einsatz seines eigenen Lebens und sei-
ner Position mit aller Macht. Die nati-
onalen Lagerversammlungen und das 
Hauptquartier der Gemeinde Gottes 
befanden sich später in Anderson, In-
diana (einer Brutstätte des Rassismus 
und der Ku-Klux-Klan-Aktivitäten zu 

jener Zeit). Die gegen die Gemeinde 
gerichteten Gewaltandrohungen wa-
ren real. Und solange Warner lebte, 
waren die Lagerversammlungen inte-
griert, glorreich und vielfältig, mit Be-
richten über Gottesdienste, bei denen 
afroamerikanische Gläubige bis zu 
einem Drittel der Gesamtteilnehmer 
ausmachten. Mit einem Anwesen-

heitsanteil, der mehr als doppelt so 
hoch ist wie der Anteil der Afroame-
rikaner an der amerikanischen Bevöl-
kerung, und in einem globalen Sys-
tem, das Gleichheit verachtete, nutzte 
der Teufel die Gelegenheit, um die Be-
wegung der Gemeinde Gottes zu spal-
ten, die ansonsten eine Erfüllung von 
Jesaja 2,2-4 hätte sein können. 

Im Laufe der Zeit nahmen die 
Spannungen zwischen den Rassen 
weiter zu. Solange Bruder Warner leb-
te, verhinderte seine Predigt, dass sich 
Rassenfeindlichkeit in der Gemeinde 
voll entfalten konnten. Als Anführer 
dieses Widerstands ist es nicht un-
wahrscheinlich, dass die Unruhe und 
Belastung dieser ständigen Reibereien 
zu Warners Tod im Jahr 1895 beitru-
gen. Er wurde nur 53 Jahre alt. 

Lediglich zwei Jahre nach War-
ners Tod schrieb der Herausgeber der 
Gospel Trumpet, E. E. Byrum, einen 
scheinbar widersprüchlichen Artikel 
in der Gospel Trumpet, indem er die 
Gemeinde anweist, sowohl „Gott mehr 
[zu] gehorchen als den Menschen“ als 
auch „die Sitten des Landes (der Regie-
rung) zu befolgen, selbst wenn diese 
sich von denen unserer wahren Hei-
mat (der Gemeinde) unterscheiden“. 
Ferner führte er aus, dass „Weiße und 
Farbige“ keine „Mischehen“ eingehen 
sollten, dass es für Schwarze besser 
sei, „in separaten Versammlungen 
zusammenzukommen“ und dass von 
den „weißen Brüdern“ „nicht verlangt 
wird“, die „farbigen Brüder“ mit dem 
heiligen Kuss zu begrüßen. 

Während er in seinem Brief 
doppeldeutig auf die rechtlichen Be-
denken einging, die vor allem von 

den Gemeindemitgliedern 
der Südstaaten geäußert 
wurden, verpasste Byrum 
nicht nur die Gelegenheit, 
sich entschieden gegen die 
Rassenungleichheit auszu-
sprechen, sondern er gab 
der Bewegung auch die  „Er-
laubnis“, dem Druck der Re-
gierung nachzugeben und 
das falsche Verständnis von 

der Vorherrschaft der „weißen Rasse“ 
beizubehalten. Die langfristigen Aus-
wirkungen waren noch weitaus ver-
heerender. 

Nicholas Stanton-Roark, Archi-
var der Anderson University, erklärte: 
„Zahlreiche Quellen weisen darauf 
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Der KKK
und eine unangenehme Wahrheit
BR. ERNEST BENION JR.

„Die Männer und Frauen des Klans 
sahen sich nicht als bigotte Extremisten, 
sondern als gute Christen und Patrioten, 
die sich stolz einem moralischen 
Kreuzzug anschlossen”, schreibt Jim 
Madison. Die Mitgliederlisten, fügt 
er hinzu, zeigten, dass die dem Klan 
beigetretenen Einwohner von Indiana 
nicht ausschließlich stereotype „Bauern“ 
ohne Bildung oder Kultiviertheit waren. 
Stattdessen bestand die Mitgliedschaft aus 
„einem breiten Spektrum von Menschen, 
die meisten aus den mittleren Schichten 
der Gesellschaft. Respektable Anwälte, 
Freimaurer, Polizisten, Kirchenfrauen, 
Lehrer, Bürgermeister und Geschäftsleute 
traten dem Klan in Indiana bei.“

Der Kontext ist wichtig. Wenn 
man sich mit der Geschichte irgend-
einer großen Bewegung Gottes be-
fasst, ist es wichtig, die Atmosphäre 
und die Umstände zu kennen, die 
das Werk unterstützten oder be-
hinderten. Dies gilt zwar für jedes 
Thema der christlichen Geschichte, 
ist aber vielleicht noch entscheiden-
der, wenn man die Geschichte der 
von D. S. Warner geleiteten Refor-
mation der Gemeinde Gottes näher 
betrachtet. 

Die Apostel A. Everett und S. 
Hargrave bildeten den folgenden 
Satz, um uns zu helfen, zu verste-
hen, dass „Prophezeiung vorausge-
sagte Geschichte ist und Geschichte 
erfüllte Prophezeiung“. Eine von Br. 
D. S. Warners (Gründer der Gospel 
Trumpet) bemerkenswertesten Ga-
ben war sein Verständnis der Pro-
phetie. Seine Gabe war so mächtig 
und sein Verständnis und 
seine Anwendung so ge-
nau, dass es keine Gruppe 
der Gemeinde Gottes auf der 
Welt gibt, die nicht auf dem 
prophetischen Verständnis 
aufbaut, das er durch seine 
Predigten, Prosa und Publi-
kationen verbreitet hat. Dazu 
gehören viele der Pfingstge-
meinden, die ihre Geschichte 
auf die Azusa-Street-Erwe-
ckungen des frühen 20. Jahr-
hunderts sowie auf William 
Seymour1 zurückführen, der 
einst mit den Heiligen im 
Licht stand.

Zu Warners Lebzeiten 
(1842-1895) gab es viele 
wichtige Ereignisse in den 
USA und darüber hinaus, 
die berücksichtigt werden 
sollten, wenn man die Aus-

wirkungen seines Werks auf die 
Welt betrachtet. So erlebte er bei-
spielsweise den amerikanischen 
Bürgerkrieg (als einberufener Sol-
dat), die Emanzipierungsverkün-
dung, die Ermordung von Präsident 
Abraham Lincoln, den Wiederauf-
bau sowie den Aufstieg des Ku-
Klux-Klans.

Der Ku-Klux-Klan (KKK) war 
eine amerikanische Terrorgruppe, 
welche die Lehre der weißen Vor-
herrschaft verkörperte. Den meis-
ten historischen Darstellungen 
zufolge entstand er nach dem Ende 
des amerikanischen Bürgerkriegs 
als Reaktion auf die neu befreiten 
afroamerikanischen Bürger und den 
von ihnen empfundenen Verlust ih-
res eigenen ideologischen Einflusses 
auf die amerikanische Gesellschaft 
und ihrer wirtschaftlichen Macht. 

Der KKK ist ein bedauerlicher, 

jedoch sehr realer Teil des Verständ-
nisses der Entwicklung der USA zur 
Weltmacht. Noch wichtiger ist, dass 
er eine bedeutende Rolle in der Re-
ligion in Amerika spielte, und zwar 
speziell in der Gemeinde Gottes. Es 
wird allgemein angenommen, dass 
der KKK drei Hauptperioden hatte, 
in denen er erfolgreich agierte (falls 
man das als Terrorismus bezeich-
nen kann). Diese lassen sich wie 
folgt unterteilen: Erster Klan (1865-
1872), Zweiter Klan (1915-1944), 
Dritter Klan (1946/1950 bis heute).2

Die erste Periode bekannter 
Klan-Aktivitäten für die Vorherr-
schaft der Weißen war nicht neu, 
aber die Bildung und kodifizierte 
Version der Weißen Vorherrschaft, 
für die der KKK eintrat, fällt in die 
Zeit von der Emanzipierungsver-
kündung bis kurz vor dem Kom-
promiss von 1877. Dies war ein 

sehr turbulenter Zeitraum, 
wenn man versucht, das 
Leben und Wirken von D. 
S. Warner zu verstehen, der 
jedoch oft ausgelassen wird. 
Dies war die Zeit des 14. Zu-
satzartikels, der den frisch 
befreiten Sklaven die volle 
Staatsbürgerschaft verlieh, 
und des 15. Zusatzartikels 
(das Wahlrecht).

In dieser Zeit setzten 
sich weiße rassistische 
Gruppen für Black Codes ein, 
kodifizierten den Vagrancy 
Act of 1866, verbreiteten ei-
nen ausgeprägten Sinn für 
Rassentrennung, Lynchjus-
tiz und andere schreckliche 
Systeme, die darauf abziel-
ten, Amerikas eigentümli-
che Institution fortzufüh-
ren, lediglich unter einem 
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Laut Prof. Madison gibt es drei Dinge, die den KKK charakterisierten: 
Die Mitglieder sind „weiß“, gebürtige Amerikaner und Protestanten.

neuen Namen. Nehmen wir zum 
Beispiel den 13. Zusatzartikel. Auf 
den ersten Blick scheint der 13. Zu-
satzartikel die Sklaverei in Ameri-
ka zu beenden. Der Wortlaut gibt 
jedoch genau vor, wie die Sklave-
rei weitergeführt werden soll. Ab-
schnitt 1: „Weder Sklaverei noch 
Zwangsdienstbarkeit darf, außer als 
Strafe für ein Verbrechen, dessen 
die betreffende Person in einem or-
dentlichen Verfahren für schuldig 
befunden worden ist, in den Verei-
nigten Staaten oder in irgendeinem 
Gebiet unter ihrer Gesetzeshoheit 
bestehen.“

Nach Angaben von Professor 
Emeritus James Madison von der 
Indiana University war der KKK eine 
sehr aktive Organisation, die über 
Mitgliederlisten und Mitgliedsbei-
träge verfügte. Unter Bezugnahme 
auf den Zweiten Klan (1915-1944) 
hatte der KKK allein in Indiana 
zwischen 300.000 und 400.000 Mit-
glieder.3 Es handelte sich dabei um 
beitragszahlende, registrierte Mit-
glieder zu einer Zeit, als die Bevöl-
kerung des Bundesstaates etwa 3 
Millionen Menschen betrug (Volks-
zählung von 1920).4 Das sind 10 bis 
13% der Bevölkerung des Bundes-
staates. Wenn man sich die Freiheit 
nimmt, ein wenig zu extrapolieren, 
muss die Wirkung des KKK in die-
sem Bundesstaat viel größer gewe-
sen sein. 

Professor Madison führt weiter 
aus, dass die Mitglieder des KKK 
durch drei Dinge charakterisiert 
wurden: „weiß“, gebürtige Amerika-
ner und Protestanten. 

Wer das Leben und Wirken von 
D. S. Warner studiert hat, weiß, dass 
das Hauptziel seiner Predigten und 
Schriften das Sektierertum war. 
Sechs Monate nachdem er die un-
mittelbare Erfahrung der Heiligung 
erlebt hatte, schrieb er in sein Tage-
buch:

„Am 31. Januar zeigte mir der 
Herr, dass Heiligkeit niemals auf 
sektiererischem Boden gedeihen 
kann, der durch menschliche Glau-
bensbekenntnisse und Parteina-
men belastet ist, und gab mir einen 
neuen Auftrag, Heiligkeit und alle 
Wahrheit miteinander zu verbin-
den und die apostolische Gemeinde 
des lebendigen Gottes aufzubauen. 
Gelobt sei Sein Name! Ich werde 
Ihm gehorchen.“

Seine Botschaft der Einheit rich-
tete sich an alle Menschen, unab-
hängig von ihrer Kultur. Und seine 
Botschaft der Heiligkeit war die Ant-
wort auf jede Form von religiösen 
Bekenntnissen, Glaubensbekennt-
nissen und Lehren, die die Kinder 
Gottes daran hinderten, zu einem 
Leib zu werden, worum Christus ge-
betet hatte (Joh 17,21).

Für die kürzlich befreiten Af-
roamerikaner war diese Botschaft 
wie Wasser auf trockenem Boden, 
und die Zahl der Mitglieder der Ge-
meinde Gottes stieg aufgrund von 
Br. Warners klaren Predigten und 
Schriften, wie der Zeitschrift, die du 
gerade liest, an. 

Seine Botschaft erwies sich als 
große Bedrohung für das Sektentum 
oder den Protestantismus. Vergiss 
nicht, dass der KKK das System des 
Protestantismus unterstützte und 
aufrechterhielt! Wir wollen den 
Leser an dieser Stelle nicht provo-
zieren. Ich glaube nicht, dass jeder, 
der in einer protestantischen Sekte 
gefangen war, ein Mitglied des KKK 
war. Wir müssen jedoch ehrlich sein 
und uns fragen, wie die Geschichte 
die Religion des KKK definiert? Er 
förderte das Konzept der Spaltung, 
der weißen Überlegenheit, der evo-
lutionären 
Rassen und 
w e i t e r e 
antichrist-
liche Kon-
zeptionen. 
Diese sind 
im Wider-
spruch zu 
C h r i s t u s 
und die 
Zielscheibe 
von Bruder 
W a r n e r s 
göttlichen 
Z o r n e s -
schalen (Offen-
barung 15 und 
16). 

In der Zeit unmittelbar nach 
dem Tod von Bruder Warner mach-
ten Afroamerikaner schätzungswei-
se ein Drittel der Gesamtmitglieder-
schaft der Gemeinde Gottes aus.3 Im 
Jahr 1917 begannen die afroameri-
kanischen Gläubigen mit ihrer ei-
genen Lagerversammlung, getrennt 
von der jährlichen Lagerversamm-
lung in Anderson, Indiana, wo sie 

einst süße Gemeinschaft genossen 
hatten. 

Die weißen sogenannten Pre-
diger sagten zu den „farbigen Brü-
dern“: „Es kommen zu viele von eu-
ren Leuten hierher. Ihr hindert die 
Weißen daran, zu kommen und ge-
rettet zu werden. Warum sucht ihr 
euch nicht einen eigenen Platz?“6 
Da sich der Hauptsitz der Gemein-
de in Anderson befand, muss hinter 
dieser Forderung der Druck weißer 
Rassisten gestanden haben.

Wir haben keine Aufzeichnun-
gen darüber, dass irgendjemand 
vom KKK die Gemeinde infiltriert 
hat, noch wissen wir von direkten 
Drohungen gegen die Gemeinde, 
weil sie einen sichtbaren, vereinig-
ten Leib von Gläubigen hat, der aus 
allen ethnischen Gruppen besteht, 
aber wir können auch nicht sagen, 
dass es nicht geschehen ist, und wir 
können unseren geheiligten Ver-
stand benutzen, um durch die Kraft 
der Gabe der Prophezeiung zu dem 
Schluss zu kommen, dass eine weiße 
rassistische Vorherrschaft des Teu-
fels durch den KKK einen weitaus 
größeren Einfluss auf die Gemeinde 
hatte, als man zugeben möchte. 

Der KKK ist einer von vielen 
dunklen Flecken im Gewebe Ame-

rikas. Wir sind naiv, wenn wir an-
nehmen, dass eine so gut organi-
sierte, wirtschaftlich mächtige und 
politisch aktive Gruppe keinen 
Einfluss auf die Reformation hatte. 
Wir brauchen nur auf die Zeit der 
Bürgerrechtsbewegung zurückzu-
blicken, um genau zu sehen, wie 
religiös und einflussreich der KKK 
damals war, um ein Gefühl dafür zu 
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SCHW. SUSAN MUTCH

Ihre Schwänze
fügen Schaden zu

bekommen, wie derselbe Geist un-
ter einigen der Pioniere der Refor-
mation der Gemeinde Gottes wirkte 
und wie dieselben Kräfte auch heu-
te wirken.

Die Botschaft der Gemeinde ist 
heute dieselbe wie zu der Zeit, als 
Br. Warner diese Arbeit begann, 
antisektiererisch und antikonfessi-
onell. Die Botschaft ergeht an alle 
Nationen: „Geht hinaus“ zu dem ei-
nen, sichtbaren, vereinten und viel-
fältigen Leib der Gläubigen!

Dies ist kein Aufruf, der sich 
darauf beschränkt, Seelen aus dem 
religiösen Babylon herauszurufen. 
In dieser Zeit der 7. Posaune ist 
die vollendete Botschaft und der 
Höhepunkt des Evangeliums ein 
Aufruf, aus allen Formen der Un-
terdrückung, Spaltung und Ver-
wirrung herauszukommen und 
sich in der einen Familie Gottes zu 
vereinen, unabhängig von Volk, 
Sprache, Verwandtschaft oder Na-
tion. 

„Und der sechste Engel stieß in die 
Posaune, und ich hörte eine Stimme aus 
den vier Hörnern des goldenen Altars, der 
vor Gott steht, die sprach zu dem sechsten 
Engel, der die Posaune hatte: Löse die vier 
Engel, die gebunden sind an dem großen 
Strom Euphrat! Und die vier Engel wur-
den losgebunden, die auf Stunde und Tag 
und Monat und Jahr bereitstanden, den 
dritten Teil der Menschen zu töten. 

Und die Zahl des Reiterheeres war 
zweimal zehntausendmal zehntausend; 
und ich hörte ihre Zahl. Und so sah ich 
in dem Gesicht die Pferde und die darauf 
saßen: Sie hatten feurige und violette und 
schwefelgelbe Panzer, und die Köpfe der 
Pferde waren wie Löwenköpfe; und aus 
ihren Mäulern ging Feuer und Rauch und 
Schwefel hervor. Durch diese drei wurde 
der dritte Teil der Menschen getötet: von 
dem Feuer und von dem Rauch und von 
dem Schwefel, die aus ihren Mäulern her-
vorkamen. 

Denn ihre Macht liegt in ihrem 
Maul; und ihre Schwänze gleichen 
Schlangen und haben Köpfe, und auch 
mit diesen fügen sie Schaden zu. 

Und die übrigen Menschen, die durch 
diese Plagen nicht getötet wurden, taten 
nicht Buße über die Werke ihrer Hände, 
sodass sie nicht mehr die Dämonen und 
die Götzen aus Gold und Silber und Erz 

und Stein und 
Holz angebetet hät-
ten, die weder sehen noch hören noch ge-
hen können. Und sie taten nicht Buße, we-
der über ihre Mordtaten noch über ihre 
Zaubereien noch über ihre Unzucht noch 
über ihre Diebereien.“ (Offb 9,13-21).

Die Offenbarung ist die Ge-
schichte der neutestamentlichen Ge-
meinde. Der Evangeliumstag ist in 
sieben Zeitabschnitte unterteilt, wel-
che durch sieben Siegel und sieben 
Posaunen dargestellt werden. Diese 
Prophezeiungen sind gewiss. 

Da wir uns derzeit in der siebten 
und letzten Posaune befinden, sind 
wir im großen Vorteil, denn alle sie-
ben Siegel wurden bereits geöffnet 
und ihre Geheimnisse enthüllt. 

In Offenbarung 9 wird ein gewal-
tiges Wirken Gottes gegen Ende des 
19. Jahrhunderts beschrieben: Eine 
Reformation der Gemeinde Gottes 
unter der apostolischen Führung von 
D. S. Warner.

Die vier Engel (griechisch für 
Boten, gesandte Prediger), die an dem 
Fluss Euphrat (Babylon, welches fal-
sche Religion einschließt) gebunden 
waren, repräsentieren eine Prediger-
schaft, die herausgerufen und von 

sek-
tiere-
rischen Irrtü-
mern und Spaltungen befreit wurde. 
Gott bereitete sie für Sein großes 
Werk in der Zeit der 6. Posaune vor. 

Erfüllt mit der Kraft vollkomme-
ner Liebe durch die Erfahrung der 
Heiligung und bewegt von seiner 
scharfen Vision über die Übel des 
Sektierertums, erhielt D. S. Warner 
folgenden Auftrag von Gott: 

„Am 31. Januar zeigte mir der 
Herr, dass Heiligkeit auf sektiereri-
schem Boden, belastet mit mensch-
lichen Glaubensbekenntnissen und 
Parteiungen, niemals gedeihen kann, 
und Er gab mir einen neuen Auftrag, 
Heiligkeit und die ganze Wahrheit 
zu vereinen und die apostolische Ge-
meinde des lebendigen Gottes zu er-
bauen. 

Gepriesen sei Sein Name! Ich 
werde Ihm gehorchen.“ 

Ohne Zweifel wirkte Gott und 
sammelte durch die unverfälschte 
apostolische Botschaft Scharen von 
Menschen zu der einen Herde. Dieses 
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Rassismus in der Gemeinde Gottes?

hin, dass der Ku-Klux-Klan Druck auf 
die Führung in Anderson ausübte“, 
da viele Schwarze zur Lagerversamm-
lung nach Anderson kamen. Die 
Hand dieser rassistischen Organisati-
on war in der Politik und Gesellschaft 
Indianas deutlich zu erkennen.

Ein entscheidender Vorfall, der 
sich während der Lagerversammlung 
1912 ereignete, gipfelte schließlich in 
der dauerhaften Trennung der Hei-
ligen in „weiße“ und „schwarze“ Ge-
meinden. Smith berichtet davon: 

„Mehrere weiße Anführer mein-
ten gegenüber den Schwarzen, dass 
es für sie vielleicht wünschenswerter 
wäre, wenn sie sich einen anderen 
Ort für ihre Anbetung suchen wür-
den. Man hatte das Gefühl, dass ihre 
zahlreiche Anwesenheit viele Weiße 
daran hinderte, zu den Versammlun-
gen zu kommen und gerettet zu wer-
den. Diese Konfrontation schuf das 
Klima für die Gründung einer eige-
nen Organisation für Schwarze in der 
Gemeinde Gottes.“ 

Ob es nun wirklich um die Seelen 
der rassistischen Weißen ging oder, 
wie Massey spekuliert, um „die Sorge, 
die lokale Anerkennung in der Ge-
meinde aufrechtzuerhalten und ihre 
finanzielle Grundlage zu sichern“, 
die Bereitschaft der Gemeindelei-
tung, den gemeinsamen Gottesdienst 
einzubüßen, war ein klarer Akt der 
Abkehr von ihrem bisherigen geist-
lichen Verständnis zugunsten der 
Anbetung des Gottes der weißen Vor-
herrschaft.

Wenn es jemals einen bedeutsa-
men und trügerischen Kompromiss 

gegeben hat, der das Schweigen, den 
Abfall und die Spaltung eines so 
mächtigen und gesalbten Werkes 
Gottes wie die Reformation der Ge-
meinde Gottes in der Zeit der sechs-
ten Posaune bewirkt hat, dann war es 
der Rassismus, der in der Furcht vor 
und dem Hass gegenüber unserem 
Bruder verankert ist. 

Zwar haben wir den geistlichen 
Kompromiss und die Spaltung in der 
Gemeine Gottes, welche zwischen 
1910 und 1913 stattfand, bedauert, 
indem wir jedoch anerkennen, dass 
die übriggebliebene Predigerschaft 
der Gemeinde Lehren und Maßstäbe 
in ihrem Bemühren, die „gehobenere 
Schicht“ zu gewinnen, aufgab, gelan-
gen wir nun zu einem umfassenderen 
Verständnis der tiefgründigen Ursa-
che eines solchen Fehlverhaltens. 

Das Gebot, einander zu lieben, 
gleichwie Christus uns geliebt hat, zu 
missachten (Joh 13,34; Joh 15,12), sich 
zu weigern, zur vollendeten Einheit 
zu gelangen (Joh 17,23), und unsere 
eigene Versammlung nicht zu verlas-
sen (Hebr 10,25), sind Dinge, die nach 
den Worten Christi die Welt daran 
hindern würden, dem Evangelium zu 
glauben. 

Während wir darauf warten, 
dass Christi Gebet in Johannes 17 
beantwortet und die Prophezeiung, 
dass alle Nationen zur Gemeinde 
strömen würden, in unserer Zeit 
Gestalt annehmen wird, sollten wir 
uns bewusst machen, dass wir ohne 
eine Versöhnung für die Sünden der 
Vergangenheit keine Erfüllung des 
Willens Gottes für Sein Volk erleben 
werden. 

militante Reiterheer, das feurige, 
violette und schwefelgelbe Panzer 
trug (Feuer des Heiligen Geistes, 
Herrlichkeit und Gericht, welche 
durch die Verkündigung hervorge-
bracht wurden), ließ die Hölle erzit-
tern und dieses Reformationswerk 
wurde zu einer der am schnellsten 
wachsenden Bewegungen der dama-
ligen Zeit. Folglich lag die „Macht ... 
in ihrem Maul“. 

Der dritte Teil der Menschen, die 
den Tod suchten und zu sterben be-
gehrten (Offb 9,6), war nun endlich 
von Babylon befreit und konnte der 
Sünde, dem Fleisch und dem Betrug 
Satans sterben. Die Macht und Herr-
lichkeit Gottes begleitete dieses hei-
lige, eifrige Volk. 

Doch die Prophezeiung fährt 
fort. Etwas folgte der Macht in ihrem 
Maul, ein Schwanz. Ein Schwanz, 
der Schlangen glich und Köpfe hat-
te, welche Schaden zufügten; dieser 
stellt teuflische Menschen dar, die 
sich der Predigt des Heiligen Geistes 
widersetzten und gegen den Willen 
Gottes handelten. 

Der Prophet Jesaja bezog sich 
auf diese Gattung, als er sagte: „Der 
Älteste und Angesehene ist das Haupt, 
und der Prophet, der Lügen lehrt, ist der 
Schwanz. Die Führer dieses Volkes sind 
Verführer geworden, und die von ihnen 
Geführten sind verloren.“ (Jes 9,14-15). 

Unter Lebensgefahr leistete 
Warner mächtigen Widerstand ge-
gen den Rassismus seiner Zeit. Alle 
Nationen bilden Gottes Gemeinde 
und es darf innerhalb des Leibes kei-
ne Spaltungen geben. Dorthin hatte 
Gott den Segen verheißen und das 
Werk gedieh unter der starken Füh-
rung unseres Bruders. Nach seinem 
Tod im Jahr 1895 verfügten andere 
über dieses großartige Volk; im Ge-
gensatz zu früher mangelte es ihnen 
jedoch an der scharfen Vision und 
der leidenschaftlichen Treue gegen-
über dem Wort Gottes. Diese Führer 
waren der Schwanz. Und ach, wel-
chen Schaden fügten sie hinzu!

Mehrere weiße Führer schlugen 
den schwarzen Brüdern vor, sich 
anderweitig zum Gottesdienst zu 
versammeln, da sie der Meinung 
waren, dass ihre zahlreiche Präsenz 
viele Weiße daran hindere, zu den 
Versammlungen zu kommen und 
gerettet zu werden. Dieser schlan-
genförmige Schwanz mit Köpfen, 
diese brüderhassenden Söhne 

Kains machten sich des Mordes, der 
Zauberei und des Diebstahls schul-
dig. Sie zeigten keine Reue, sondern 
fuhren vielmehr mit ihren Verbre-
chen fort. 

Keine Reue dafür, dass man den 
Geist Gottes missachtet und das Gift 
des Rassismus verabreicht hat. Welch 
ein Mord und Diebstahl, die heiligen 

Brüder voneinander zu trennen und 
eine Spaltung in die Gemeinde Got-
tes zu bringen! Welch unaussprechli-
cher Schaden für die nachfolgenden 
Generationen! 

Kain machte sich des Blutes 
Abels schuldig, engstirnige Anführer 
allerdings des Blutes großer Scharen 
von Menschen. 
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